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D ieser Artikel wurde nur wenige Stunden nach dem Ende 
der konstituierenden Vollversammlung der Ärztekammer 

für Niederösterreich verfasst. Die Diskussion verlief bereits im 
Vorfeld und in der Vollversammlung wie erwartet, die fehlende 
Legitimation durch die Wählerschaft wurde genauso ins Spiel 
gebracht, wie die Missachtung des Wählerwillens und die Be-
hauptung, dass sich nun eine Koalition der Verlierer etabliert 
habe.
Betrachten wir nun die Ergebnisse im Detail, so wertfrei wie es 
mir nur irgendwie möglich ist. Die Ausgangslage ist zwar allge-
mein bekannt, trotzdem möchte ich sie hier wiedergeben. 

Bei der Wahl 2012 erreichten die wahlwerbenden Gruppen „Die 
Engagierten“, die „Niedergelassenen“, „Spitalsärzte“, „ARGUS“, 
„IGMed“ und „Vereinigung“, der Einfachheit halber „Koalition 
2012“ genannt, 35 von 53 Mandaten. Der Rest, also 18 Man-
date, fiel auf die „Opposition 2012“, bestehend aus dem Ärzte-
verband und dessen Seniorenfraktion „Wir Ärzte NÖ“. 
Bei der validen Wahl erreichte die „Koalition 2017“, bestehend 
aus den Gruppierungen „Die Engagierten“, „Die Niedergelas-
senen/IGMed/ARGUS“, „Spitalsärzte NOE et al.“, „ARGUS“ 
und „Vereinigte Ärzte NÖ - VÄN“, 34 von 53 Mandaten. Natür-
lich gab es Wahlsieger und Verlierer, dem Ärzteverband sei 
zum Gewinn des einen Mandats herzlich gratuliert, aber eine 
Alleinvertretungsvollmacht kann ich aus dem Drittel aller gülti-
gen Stimmen nicht ableiten. Natürlich könnte man auch anders 
argumentieren, wie es im Vorfeld sogar schriftlich geschah: Mehr 
als 70 % aller Wähler (Wahlverweigerer, ungültig Wählende, 
Freiheitliche und Ärzteverband) haben die Koalition 2012 nicht 
gewählt. Dem könnte man nach obiger Logik unter Missach-
tung jeder Regel der Statistik und Mathematik entgegenhalten, 
dass über 85 % eben dem Ärzteverband nicht das Vertrauen 
geschenkt haben. Aber ich will dieses, nicht von mir begonnene 
Niveau verlassen, Zahlen sind geduldig und lassen sich in jede 
gewünschte Richtung deuten. Zahlen per se lügen nicht, aber 
manchmal sind die Deutungen dieser Zahlen zumindest zwei-
felhaft. 

Aber verlassen wir diesen theoretischen Teil und gehen in 
medias res, ins Herz jeder Demokratie. Einzig und alleine Mehr-
heiten legitimieren jede Regierungsform, so auch die der Ärzte-
kammer. 
Hier hat die Koalition 2017 fast 2/3 aller Mandate erreicht, also 
eine satte Mehrheit aller abgegebenen Stimmen und Mandate. 
Hier von Missachtung des Wählerwillens oder sogar vom Betrug 
am Wähler zu sprechen, zeugt zumindest von Wehleidigkeit und 

schlechtem Verlierertum. Mangelndes Demokratieverständnis 
möchte ich der Opposition dennoch nicht vorwerfen, dazu 
kenne und schätze ich die Proponenten des Ärzteverbandes 
zu sehr. Es lag am Ärzteverband, seine Koalitionsverhandlun-
gen so zu führen, dass eben ein für alle annehmbares Ergebnis 
erreicht werden konnte. Daran ist das Team um Kollegen Stipp-
ler gescheitert, die Ursachen dafür zu erkunden, wird zumindest 
ein Teil der Wahlanalysen des Ärzteverbandes sein. 

Im Vorfeld kündigte der Ärzteverband an, die Oppositionsrolle 
ernst zu nehmen. Dafür möchte ich mich bereits jetzt bedanken. 
Als Mandatar, der von 1994 bis 2012 immer in Opposition war, 

Über Demokratie und Mehrheiten

Aus Wikipedia
Demokratie (von griechisch δημοκρατìα „Herrschaft des 
Staatsvolkes“; von δημος δēμοs „Staatsvolk“ und κρατóς 
kratós „Gewalt“, „Macht“, „Herrschaft“) bezeichnet Herr-
schaftsformen, politische Ordnungen oder politische Sys-
teme, in denen Macht und Regierung vom Volk ausgehen. 
Dieses wird, entweder unmittelbar oder durch Auswahl 
entscheidungstragender Repräsentanten, an allen Ent-
scheidungen, die die Allgemeinheit verbindlich betreffen, 
beteiligt. In demokratischen Staaten und politischen Syste-
men geht die Regierung durch politische Wahlen aus dem 
Volk hervor. Typische Merkmale einer modernen Demokra-
tie sind freie Wahlen, das Mehrheitsprinzip, Minderheiten-
schutz, die Akzeptanz einer politischen Opposition, Gewal-
tenteilung, Verfassungsmäßigkeit, Schutz der Grundrechte, 
Schutz der Bürgerrechte und Achtung der Menschenrech-
te. Da die Herrschaft durch die Allgemeinheit ausgeübt 
wird, sind Meinungs- und Pressefreiheit zur politischen 
Willensbildung unerlässlich.
Mit Mehrheit wird der größte oder der überwiegende An-
teil (oder Teilhabe) an einer Sache oder bei einer Entschei-
dungsfindung bezeichnet. Sie ist von grundlegender Be-
deutung bei demokratischen Entscheidungen in Form von 
Wahlen und Abstimmungen, aber gibt auch im Sachenrecht 
(unter anderem bei Aktienrecht, Wohneigentum, Erbrecht) 
Auskunft über die Eigentumsverteilung.
Das Vorliegen einer Mehrheit bei einer Abstimmung oder 
Wahl gilt als ausreichende Zustimmung für das Zustande-
kommen einer Entscheidung. Die etwaige Definition basiert 
in der Regel auf mündlichen Vereinbarungen oder ist in Sat-
zungen, Verordnungen, Gesetzen oder auch Verfassungen 
geregelt. 



kenne ich eben die Bedeutung dieser. Gerade eine funktionie-
rende Opposition unterscheidet eine demokratische Regierung 
von einer Diktatur. Auch kann man, und das schreibe ich in 
tiefster Überzeugung, von jeder Kritik lernen und wachsen. 
Warum man in diesem Zusammenhang die Koalition 2017 als 
gemeinsamen Feind, der eint, bezeichnen muss, ist mir uner-
klärlich und wird es mir immer bleiben. Trennt doch, sieht man 
sich die Aussendungen vor der Wahl an, nur Weniges und noch 
weniger Unüberbrückbares. Daher möchte ich auf diesem Weg 
der Opposition folgendes Angebot machen. Bringt euer Wissen, 
eure Dynamik, euer Engagement positiv ein, so wie es in den 
letzten fünf Jahren geschehen ist und ich es seit 1994, selbst in 
Opposition, immer gehalten habe. Verlasst bitte nicht den Weg 
der Vernunft, der Sachpolitik und opfert das Ansehen des Ärz-
testandes nicht einer billigen Polemik, die nur unseren wahren 

Gegnern, nämlich der Politik und dem Hauptverband in die 
Hände spielt. Ich bin überzeugt, dass wir, wenn sich die Diskus-
sion um einzelne Personen und um die fiktive Berechnung von 
nichtexistierenden Mehrheiten gelegt hat, weiter gemeinsam, 
sicher nicht friktionsfrei – aber das belebt ja jede Diskussion 
– im Interesse der Ärzteschaft und für diese zusammenarbeiten 
können. Meine Hand, nein meine Hände strecke ich aus.
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Organisation 
OA Dr. Franz Marhold 
Universitätsklinikum St. Pölten 
Anmeldung und Vortragsanmeldung unter 
franz.marhold@stpoelten.lknoe.at 

NEUROTRAUMATOLOGIE 
Update Meeting Veranstaltungsort 

Karl Landsteiner Privatuniversität für Gesundheitswissenschaften 
Trakt Y, 4.Stock, Raum Y4.0 

Dr.-Karl-Dorrekstrasse 30 
3500 Krems 

NEUROTRAUMATOLOGIE 
Update Meeting 

Freitag, 8. September 2017, 10:00 – 18:00 
Campus Karl Landsteiner Privatuniversität, Krems 

Prim. Prof. Dr. Karl Ungersböck 
Universitätsklinikum St. Pölten 
neurochirurgie@stpoelten.lknoe.at 

Themen: 
Dekompression, Antikoagulation, freie Themen 


